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1	Thema der Reihe





Handlungs- und produktionsorientierte Auseinandersetzung mit dem Kinder- und Jugendbuch „Ben liebt Anna“ von Peter Härtling im Rahmen eines Leseprojektes





Aufbau der Reihe





Beginn der Lektüre - die Schüler finden einen Zugang zum Buch, indem sie in einem freien Gespräch zum Titel und der Titelillustration antizipieren und den Klappentext lesen





	Kennenlernen der ersten Hauptfigur Ben und seiner Familie durch stilles Erlesen des ersten Kapitels und anschließendes Schreiben von Steckbriefen der Familienmitglieder in Gruppenarbeit





Intensive Auseinandersetzung mit der Gefühlswelt einer Protagonistin des Buches durch Umsetzen der ersten Schlüsselszene (Kapitel 2: Anna kommt neu in die Klasse) in Szenisches Spiel und anschließendem Schreibanlass: „Was könnte Anna nach ihrem ersten Schultag träumen?“





Die Schüler erlesen still für sich in der Leseecke in individuellem Tempo das dritte bis fünfte Kapitel und vertiefen das Gelesene durch Kreisgespräche, Gruppenarbeiten und individuelles Arbeiten mit Aufgaben aus der Literaturkartei





6.-8. Kapitel: Schreibanlass: „Ben schreibt Anna“ bzw. „Anna schreibt Ben“





9.-12. Kapitel: „Kuttelflecke und Annas Überraschung“ und „Ben und Anna tauchen“ werden vorgelesen und behutsam besprochen (können im Anschluß still nachgelesen wedren), die Kinder werden nicht gedrängt, sich bei den heiklen Szenen zu äußern.





13.-14. Kapitel: Stilles Erlesen in individuellem Tempo, Arbeiten mit der Literaturkartei; Diskussion: Warum hat der Lehrer „Anna liebt Ben“ an die Tafel geschrieben? Evtl. Schreiben einer Fortsetzung der Geschichte oder Umschreiben des traurigen Endes; je nach Reaktion der Kinder könnten auch Briefe an den Autor geschrieben werden.


 





Anmerkung:


Vorausgegangen ist der Reihe die Auseinandersetzung mit dem häuslichen Leseverhalten. Die Kinder haben erzählt, wo und in welcher Atmosphäre sie am liebsten lesen, haben ihre Lieblingsbücher mit in die Schule gebracht und sie vorgestellt. Um in der Klasse eine angenehme Leseatmosphäre zu schaffen, haben die Kinder eine Leseecke in der Klasse geplant und eingerichtet. Eine Lesenacht und ein Besuch in der Stadtbücherei sind für November geplant.


Die entstandenen Texte und Zeichnungen der Kinder werden in einem Leporello gesammelt.





3	Fachwissenschaftliche und fachdidaktische Überlegungen zum eingegrenzten Thema





Bezug zur Fachwissenschaft





Das Buch „Ben liebt Anna“ von Peter Härtling (erschienen 1979) gehört zur neuen Kinder- und Jugendliteratur der 70er Jahre. Laut Daubert ((a)1996, S. 82) kann man das Buch „inhaltlich und stilistisch als Schlüsseltext des neuen, psychologischen Kinderromans bezeichnen“. Zwar kommt in diesem Kinderroman auch, wie es für die meist problemorientierte Kinderliteratur der 70er Jahre typisch ist, die soziale Thematik zum Tragen (Annas Familie ist eine polnische Aussiedlerfamilie, die von Arbeitslosigkeit und Armut betroffen ist; Anna wird in der Schule mit Vorurteilen und Ausgrenzung konfrontiert), im Mittelpunkt steht jedoch „die literarische Verarbeitung der inneren Konflikte des Protagonisten“ (Daubert (a)1996, S. 82). Die fiktionale Welt dieses Romans ist eine Welt der Probleme, Nöte und Sorgen der beiden kindlichen Darsteller. Der Autor hat dafür die personale Erzählform gewählt. Bis auf den Prolog spürt der Leser die Anwesenheit eines Erzählers nicht, sondern erfährt das Geschehen nur aus der Perspektive Bens, aus seiner unmittelbaren Umgebung. Die im Roman dargestellte Welt wird aus Bens Sicht heraus wahrgenommen. Die inneren Vorgänge stehen dabei im Vordergrund, die Perspektive ist stark subjektiviert und wird nicht „bewertet, relativiert oder richtiggestellt“ (Barlet, B.; zit. in: Daubert (a) 1996, S.82). Die vorherrschende Erzähltechnik ist die erlebte Rede und trägt ebenso wie der innere Monolog am Ende des Buches zum Mitfühlen und Erleben mit den Protagonisten bei.


Peter Härtlings Roman kam auf die Auswahlliste des Deutschen Jugendbuchpreises und ist mit dem Zürcher Kinderbuchpreis „La vache qui lit“ ausgezeichnet worden.


(vgl. zu diesem Abschnitt Daubert (a) 1996)








Bezug zur Fachdidaktik 





Zu Beginn dieser Reihe wählten die Kinder das Buch aus mehreren von mir vorgeschlagenen Büchern aus. Thematisch schließt sich dieses Buch der im Sachunterricht vorangegangenen Reihe zur Geschlechts- bzw. Sexualerziehung an. Mein Hauptanliegen bei der Auseinandersetzung mit diesem Kinderbuch von Peter Härtling während dieser Unterrichtsreihe ist es, das Buch selbst und seinen bewegenden Inhalt, der Kinderfreundschaft zwischen dem zehnjährigen Ben und dem polnischen Aussiedlermädchen Anna, zur Wirkung zu bringen. Die Beschäftigung mit Kinderliteratur im Unterricht bietet meiner Meinung nach die Möglichkeit, Bezüge zwischen der Erfahrungswelt der Kinder und der fiktiven Welt eines Buches herzustellen. Somit können die Kinder das Buch mit einer größeren Ich-Beteiligung lesen. Die Kinder empfinden das Buch als subjektiv bedeutsam und können hieraus vielleicht eine anhaltende Lesemotivation entwickeln (vgl. Daubert (b) 1996; S.21). Die Bücher verbleiben während der Unterrichtsreihe in der Schule, da es meiner Meinung nach bei diesem Buch nicht günstig ist, wenn einige Kinder voraus lesen. Bei der Beschäftigung mit diesem Kinderroman ist es mir wichtig, dass die Kinder versuchen, die Gefühle und Erfahrungen der Buchfiguren nachzuempfinden und sich mit den jeweiligen Figuren zu identifizieren. 





Die heutige Unterrichtsstunde liegt ziemlich am Beginn der Auseinandersetzung mit dem Buch und dient noch dem Zweck der intensiven „Annäherung“ an das Buch. Die Kinder brauchen Zeit, um mit den Hauptdarstellern und der Textaussage „warm zu werden“ und eine persönliche Nähe zum Buch zu finden (vgl. Babbe 1996, S.8). In den vorangegangenen Sequenzen hatten die Kinder Zeit, das Buch kennenzulernen, zum Titel und zur Illustration zu antizipieren und sich auf die Thematik einzulassen. Sie haben bereits den ersten Protagonisten, Ben, aus dessen Sicht das Buch geschrieben ist, und seine Familie kennengelernt und Steckbriefe geschrieben.


In der heutigen Sequenz werde ich den Kindern einen Textabschnitt aus dem zweiten Kapitel des Romans vorlesen (S.12-13). In diesem Kapitel kommt Anna neu in Bens Klasse und wird von den Mitschülern kritisch beäugt. Ben beschreibt sie nicht gerade positiv ( „sie hatte keine Jeans an, sondern ein zu langes und altmodisches Kleid. Sie hatte nur einen Zopf und auch der war zu lang. Sie war blass und dünn und schniefte“). Ein paar Schüler kichern über Anna und Katja, neben die Anna sich setzen soll, rückt weg von ihr. Keiner kümmert sich um Anna und Katja erzählt den Mitschülern, dass Anna stinkt und nicht richtig schreiben kann. Da die inneren Vorgänge Annas im Mittelpunkt stehen, wird durch das Vorlesen des Textes gewährleistet, dass alle Kinder, auch die nicht so guten Leser, ein besseres Textverständnis zeigen, um die Szene in ein Stegreifspiel mit der ganzen Klasse umsetzen zu können und als Schreibanlass nutzen zu können. Die Kinder lassen sich auf den Text ein und nutzen ihn, indem sie sich emotional ansprechen lassen und den Text in Szene setzen (vgl. Lehrplan, S.27, 32). Durch das szenische Spiel versetzen sich die Kinder noch stärker in die Rolle der Protagonistin, geben für eine Zeitlang die Außenperspektive auf den vorgelesenen Text auf, treten in die Welt des Dargestellten ein und lassen sich (hoffentlich) von ihr „wegtragen“. Auf diese Weise wird eine emotionale Auseinandersetzung mit der Situation Annas ermöglicht und verstärkt. Des weiteren können hier auch eventuelle Schreibblockaden bei dem sich anschließenden Schreibanlass abgebaut werden (vgl. Spinner, o. J., S.82). Das Schreiben verstehe ich in diesem Zusammenhang als Prozess. Der heutige Schreibanlass ist ein Mosaiksteinchen auf dem Weg zur Annäherung an den Gesamttext. Insbesondere die unbewußt ablaufenden Prozesse stehen in dieser Sequenz im Vordergrund. Aus diesem Grund steht nicht so sehr die Planung und Überarbeitung der Texte im Vordergrund. Die Kinder drücken in ihren Texten Subjektivität aus, sie bringen etwas von sich, von ihrer inneren Befindlichkeit zum Ausdruck. Die Kinder empfinden mit Anna, wie schwer es ist, als Fremde in eine ganz neue Umgebung zu kommen und neue Freunde zu finden, vor allem, wenn man „anders“ ist und ausgegrenzt wird, wie in dem vorgelesenen Textabschnitt zum Ausdruck kommt. Ähnliche Situationen, in denen die Kinder neu in eine Umgebung kamen und sich zunächst fremd fühlten, dürften wohl die meisten von ihnen schon erlebt haben. Der Schreibanlass ist in diesem Sinne authentisch und bezieht die kindliche Erfahrung mit ein. Über diese persönliche Betroffenheit, das Nacherleben und Mitfühlen kann die Lektüre und auch der heute im Mittelpunkt stehende Textabschnitt die Kinder für innerpsychische Vorgänge bei sich selbst und bei anderen sensibilisieren (vgl. Daubert (a), S.83). Die Kinder können persönliches zur Sprache bringen und sich mit eigenen Problemen auseinandersetzen ohne allzuviel von sich preiszugeben, da sie sich hinter den Buchfiguren verstecken können. Sie können ihre eigenen Erlebnisse in einem anderen Zusammenhang wiedererkennen und aus der Distanz „einordnen, relativieren und vielleicht besser verstehen und in Erkenntnis umsetzen“ (Daubert (a) 1996, S.83). Durch das Aufschreiben des Traums wird der Bezug zwischen den Kindern und dem Buch und seinen Protagonistin hergestellt bzw. verstärkt. Das Verfassen des Traumes ist eine Form des kreativen Schreibens, das sich vom freien Schreiben dadurch unterscheidet, das "an die Stelle der freien Themenwahl bewußt gestaltete Inszenierungen von Schreibsituationen" (Spinner 1993, S.18) treten. Die Schüler können eigene Erfahrungen, Gefühle, Assoziationen zu der Thematik in den Text hineingestalten. Laut Lehrplan Sprache (1985, S.33) hat das Verfassen von Texten eine grundsätzliche Bedeutung für die sprachlich-geistige Entwicklung der Kinder. So gibt das Schreiben den Kindern u.a. die „Gelegenheit zum Nacherleben, zum Nachdenken und zum Nachgestalten“, was beim heutigen Schreibanlass zum Tragen kommt. In der heutigen Sequenz schreiben die Kinder nach einer Vorgabe (Annas Traum nach dem ersten Schultag) zu einer literarischen Figur (vgl. Lehrplan, S.35). Der Schreibanlass entspricht dem Aufgabenschwerpunkt: Texte aufschreiben. Die Schreibabsicht ist mehr erzählend auf einer fiktionalen Ebene und dient der Identifikation und Auseinandersetzung mit den dargestellten Problemen einer Protagonistin des Buches. Fragen der Rechtschreibung sollen bei diesem Schreibanlass die Kinder nicht beim Schreiben blockieren. Erst wenn die Texte (der Kinder, die es möchten) in unserem Leporello veröffentlicht werden, werden sie rechtschriftlich überarbeitet. Zur Differenzierung werde ich den Kindern, die Schwierigkeiten haben, etwas aufzuschreiben, Satzanfänge oder eine Wortsammlung anbieten. Die Kinder werden beim Aufschreiben von Annas Traum vermutlich die personale Erzählperspektive wählen, die auch im Buch verwendet wird. Vielleicht identifizieren sich einige Kinder jedoch auch so stark mit der Protagonistin, dass sie in der Ich-Perspektive schreiben. Eine auktoriale Erzählperspektive könnte auf eine Distanz zum Gehörten deuten und auf die mangelnde Fähigkeit, sich in die dargestellte Person hineinzuversetzen, was bei einigen Jungen der Fall sein könnte, da sie sich vermutlich mehr mit Ben identifizieren werden.





Die Kinder könnten Anna etwas positives oder etwas negatives träumen lassen. Anna könnte einen Albtraum von der schrecklichen Situation haben, also im Traum alles noch einmal durchleben. Anna könnte auch von einer neuen für sie unangenehmen Situation träumen, in der sie von ihren neuen Mitschülern ausgelacht oder gehänselt wird. Genauso gut könnten einige Kinder aber auch einen positiven Traum aufschreiben, in dem sie Freundschaft mit Ben schließt oder eine nette Sitznachbarin findet. Es können Ergebnisse von einzelnen Sätzen (Anna hatte einen Albtraum) bis zu relativ langen Geschichten entstehen.





Als Minimalanforderung erwarte ich, dass die Kinder sich auf den vorgelesenen Textabschnitt einlassen und versuchen einen möglichen Traum Annas mit Hilfe von Satzanfängen oder einer Wortsammlung aufzuschreiben.


Als Maximalanforderung erwarte ich, dass einzelne Kinder sich auf den vorgelesenen Textabschnitt einlassen, sich gedanklich mit den Problemen der Protagonistin auseinandersetzen (sie mehr oder weniger bewußt auf eigene Erfahrungen beziehen) und ohne zusätzliche Hilfen versuchen, ihre inneren Vorstellungen in Form eines möglichen Traumes Annas aufzuschreiben.





Lernmöglichkeiten





die Schüler lassen sich auf den Text ein, indem sie der Lehrerin mit Lust und Neugier beim Vorlesen zuhören


Kinder üben sich im mündlichen Sprachgebrauch, indem sie sich zum vorgelesenen Textabschnitt äußern und einander zuhören 


die Mädchen und Jungen üben sich in ihrer Fähigkeit Gespräche zu führen, indem sie sich an die vereinbarten Regeln der mündlichen Kommunikation halten 


die Schüler zeigen ihr Textverständnis, indem sie den Inhalt des Textabschnitts wiederholen, um die Rollen und den Ablauf für das Stegreifrollenspiel festzulegen


die Kinder versetzen sich in die Lage der Protagonistin, indem sie in einem Stegreifspiel die Situation „Anna kommt neu in die Klasse“ nachspielen


die Mädchen und Jungen planen ihren Text, indem sie sich angeregt durch die vorangegangene Phase in die Protagonistin hineinversetzen und deren Gefühle beim Eintritt in eine neue Klasse nachempfinden und sich bewußt machen


die Schüler verschriftlichen ihre Gedanken und Empfindungen


die Kinder üben sich in der kreativen Gestaltung von Texten, indem sie „Annas Traum“ verfassen 


die Schüler entwickeln durch die Produktion eigener Texte Freude am Umgang mit Sprache 


die Schüler hören dem Vorlesen der Traumgeschichten aktiv zu, indem sie anschließend auf das Gehörte eingehen und sich kritisch dazu äußern


Schwerpunkt dieser Sequenz





Der Schwerpunkt dieser Sequenz liegt in der kreativen, handlungs- und produktorientierten Umsetzung der ersten Schlüsselszene des Romans. Die Kinder setzen die Szene zunächst in ein Stegreifrollenspiel um, um sich in die Gefühlswelt der Protagonistin besser hineinversetzen zu können. Anschließend verschriftlichen sie ihre Gedanken und Gefühle, indem sie aufschreiben, was Anna nach ihrem ersten Schultag geträumt haben könnte.





Verlaufsplan





Handlungssituationen


�
O- Form, Medien�
Anmerkungen�
�
Einstiegsphase





Begrüßung, Vorstellen des Stundenthemas „Wir wollen uns heute weiter mit dem Buch „Ben liebt Anna“ beschäftigen


Aufforderung in den Stuhlkreis zu kommen


L fordert Kinder auf an die vorangegangene Sequenz zu denken und noch einmal kurz zu erzählen, was sie bereits über den ersten Hauptdarsteller Ben erfahren haben 


L informiert über Ablauf der Stunde „Heute möchte ich euch die zweite Hauptdarstellerin des Buches, die Anna, vorstellen. Dazu lese ich euch gleich ein Stück aus dem zweiten Kapitel, in dem Anna in die neue Klasse kommt, vor. Dann sollt ihr versuchen, das was ihr gehört habt, nachzuspielen“


Zeigen eines Bildes von Anna zur Motivation 


L liest Abschnitt aus Kapitel 2 (S. 12)


Kinder äußern sich spontan


L: „Damit ihr euch richtig in Annas Lage hineinversetzen könnt, spielen wir diese Szene jetzt einmal nach:


Wer spielt mit?


Wo spielt sich etwas ab?


Was passiert?


Anna, Ben, Lehrer, Katja und 6 Mitschüler werden ausgewählt und spielen die Szene nach (2 mal mit unterschiedlicher Besetzung, damit alle die möchten einmal mitgespielt haben)


„Wie hat die Anna sich wohl gefühlt?“


Spontanäußerungen


L: „Ihr sollt jetzt aufschreiben was Anna wohl nach ihrem ersten Schultag geträumt haben könnte“ Hinweis auf Schmuckblätter, Satzanfänge�






SR begeben sich in den Stuhlkreis















































Gesprächsstein















































Plakat


Stühle, um die Klassensituation darzustellen


�






Schaffen einer Erzählatmosphäre durch den Sitzkreis (räumlicher Faktor)





























Zieltransparenz: Kinder können sich orientieren, einstimmen
































Intensive Auseinandersetzung mit der Gefühlswelt der Protagonistin durch Stegreifrollenspiel


























Hinweis durch die Lehrerin: Zeit wird vereinbart, wann die Schüler die Schreibphase beenden sollen und sich in den Stuhlkreis zur Reflexion begeben sollen (Zeichen: Musik beginnt zu spielen)�
�
Erwarteter Lernfortschritt: Die Kinder haben die zweite Protagonistin des Romans kennengelernt und sich intensiv mit ihrer Situation auseinandergesetzt. Sie haben ein Stück weit die Außenperspektive auf das Gehörte aufgegeben, sind in die Welt des Dargestellten eingetreten und können nun motiviert in die Phase des kreativen Schreibens gehen.








Phase des kreativen Schreibens am Tisch





SR schreiben in EA einen möglichen Traum Annas auf


im Rahmen einer Differenzierung steht es den SR frei, welches Schmuckblatt sie sich nehmen, oder ob sie Satzanfänge bzw. eine Wörterliste zur Hilfe nehmen





�









EA am Platz


Medien/Materialien:


"Schmuckblätter" mit untzerschiedlicher Zeilenanzahl zur Differenzierung


Satzanfänge zur Differenzierung


�















L leistet einzelnen Kindern Hilfestellung�
�
Erwarteter Lernfortschritt: Die Schüler haben selbstständig in EA einen „Traumtext“ geplant und aufgeschrieben, indem sie ihre Gedanken und Gefühle als Ausgangspunkt für die Textproduktion genutzt haben. Dabei haben sie sich mit der literarischen Figur der Anna intensiv auseinandergesetzt. 





Reflexionsphase





nachdem die Musik geendet hat, begeben sich die Kinder mit ihren Texten in den Stuhlkreis


die Kinder können sich evtl. zum Schreibprozess äußern:  Was war schwierig?


einige Kinder dürfen ihre „Traumtexte“ vorlesen (evtl. werden ein positiver und ein negativer Traum gegenübergestellt)


Reaktionen der Mitschüler


Diskussion über postiven oder negativen Traum - wie könnte es Anna weiter ergehen?�






Stuhlkreis





Moderationskarten


Plakat


�
























Während des Gesprächs verarbeiten die Schüler ihre Gedanken und Gefühle





Im Gespräch wird eine Basis für die Weiterarbeit an der Lektüre für die folgenden Sequenzen gelegt�
�
Erwarteter Lernfortschritt: Einige Kinder haben ihre Texte vorgelesen, die übrigen Kinder zeigen ihr aktives Zuhören, durch das anschließende inhaltliche Daraufeingehen und eine (vor allem positive bzw. konstruktive) Kritik bzw. Stellungnahme. Durch das Hören anderer Vorstellungen vom Innenleben Annas haben sich die Schüler auf vielfältige Weise der zweiten Hauptfigur dieses Kinderromanes genähert und evtl. einen möglichen Fortgang der Geschichte antizipiert.
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Am nächsten Morgen kam Katja zu Anna und entschuldigte sich bei ihr...








Anna träumte, dass Ben sie fragte, ob sie neben ihm sitzen möchte...








Anna träumte von Polen...








Anna träumte von einer neuen Freundin...








Anna träumte von Ben...








Ich ging zu Katja und sagte ihr richtig meine Meinung...








Meine Freundin aus Polen kommt mich besuchen...
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zurück nach Polen - Heimweh - Sehnsucht nach der alten Schule - Sehnsucht nach den alten Freunden - keine Freunde - Angst - die anderen lachen - Ben findet Anna doof











Neue Freundin - Freundschaft mit Ben - neue Sitznachbarin - - Ben beschützt Anna - keiner kichert - alle wollen neben Anna sitzen











